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t Anzeigende 15 A,  die Reklanien- r
; geile 40 Ä. Bei unverändert. Wieder- *
: holungs- Ausnahmen entsprechender:
- Rabatt, für unifangreichere Aufträge r
t günstige Zeilen- Abschlüsse. Offerten- »
: zeichen od. Ausk. durch die Exp. 2s J, . i
♦♦44444 *444444444444444444444444444444444444444 *

z5.

le

Kl¬

ier
Ml “ i

23!!

"Ä

Amtlicher Ccil.
Srotzulage für Jugendliche.

„.„fl vom 1. Oktober ab sollen alle fugend
- E'" " beiderlei Geschlechts im Alter von 12 bis

^ „icht bereits eine Schwer-
ulagebeziehen, eine tägliche Zulage von 50 Gramm

- '"Die Herren Bürgermeister
| i binnen drei Tagen anzuzeigen, wieviel nicht

jugendliche zwischen 12 und 17 Jahren
Gemeinde in Betracht kommen.

La den 25. September 1916.>bE' Ter Königl. Landrat.

TmEife Aufhebung der Gbstbeschlagnahme.
.. g o der Beschlagnahmeverfügung des Stellver-

Meneralkommandos vom 15. September Wird die
-Ze bex  Aepfel -, Zwetschen- und Pflaumenernte

Umkreis mit der Maßgabe aufgehoben,  daß
W  innerhalb des Kreises oder nach Kreisen er-

für die die Beschlagnahme gleichfalls aufgehoben
k«»- Genehmigung zur Ausfuhr der genannten Obst-

meinerseits im übrigen nur für bestimmte Men-
^ die eine Gefahr des Verderbens vorliegt , ge-
u ?"La den 25. Schtember 1916.
Illmburg, ^ Der Königl. Landrat.

Neue Höchstpreise für Butter. ’ ~~~
... g oq und tz 32 der Bundesratsverordnung über
k vom 20. Juli 1916 (R.-G.-Bl . S . 163) und der
lssührungsanweisung vom 22. Juli 1M6 wird nach
^ der Preisprüfungsstelle für den Dillkrers fol-

Kleinhandel (Verkauf in Mengen bis zu 10
darf bis auf weiteres ein Pfund Landbutter beim
an Händler nicht mehr als 2,40 Mk. und beim Ver-

im Verbraucher nicht emhr als 2,60 Ack. kosten.
z Ar Süßrahmbutter aus Molkereien und Auslands-

wird kein Höchstpreis festgesetzt. ^ ,
gine Ueberschreitung des Höchstpreises liegt auch

vor wenn neben dem Höchstpreis noch andere Lei-
m wie Trinkgeld, Wegegebühr usw. vereinbart werden.
I Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
«lahre oder mit Geldstrafe bis 10 000 Mk. bestraft.

»S . Diese Regelung ist eine vorläufige . Tie endgültige
lxlMg erfolgt nach vollständiger Ausführung der Bun-
m-verordnung vom 20. Juli.
Wenburg, den 25. Schtember 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Kartoffel-Versorgung.

mixe  Dillkreis ist bezüglich der Kartoffelversorgung auf
Wst angewiesen, und die Einwohner der Städte können
MBedarf mir in den Landgemeinden des Kreises decken,
«den Wünschen der Bevölkerung zu entsprechen und
Beseitig die Arbeit der Behörden zu vermindern , ist

. ! ks der Kreisverwaltung vorgesehen, daß in erster Lime
»AO >Unversorgten ihre Kartoffeln auf Grund eines Bezugs-

fet; unmittelbar beim Erzeuger kaufen, während erst
Oeiter Linie die Lieferung durch! den Kreis bezw. dre

i gchMrind- in Frage kommt. Es steht mit der Kreisver-» vom5.dfs.Mts.nicht im Einklang,wenn einzelne
leinden beabsichtigen sollten, den freihändigen Auf-

- - SNM Kartoffeln seitens der Kreisbewohner und dre Aus-
Leüilch rer Kartoffeln aus der Gemeinde zu erschweren,

erwarte vielmehr von den Gemeindevorständen, daß
-ll-s tun, um die Durchführung der Kreisverordnung

(0 »5. dfs. Mts. zu erleichtern. Allerdings dürfen nur
Kartoffeln ausgefuhrt werden, die auf Grund eines

WMmäßigen Bezugscheins gekauft sind. Die Ausgabe
^Wlgsscheine des Kreises erfolgt in den nächsten Tagen

Gdie Gemeindebehörden.
Wllenburg,  den 23. September 1916.

Der Königl. Landrat.

- Beschränkung der Saatgutmenge.
Grund des § 6 der Bundesratsverordnung vom
dss. Js . ist von dem Landesgetreideamt für den

I» bestimmt worden, daß an Saatgut bei Roggen
Mzeir nicht mehr als 200 Kilogramm pro Hektar

>drt werden darf. Bei Höhenlagen von 350 Meter
■Jfo  erhöht sich die Saatgutmenge auf 240 Kilogramm'Mar.

^Herren Bürgermeister des Kreises  ,
' nfl, dies ortsüblich bekannt zu machen und die

«M veranlassen, die Größe ihrer in diesem Herbst
Sen oder Weizen zu bestellenden Flächen sowie

M nötige Saatgut in die von ihnen zu führende
^ste einzutragen und die eingetragenen Zahlen ihnen
^ichtigung der von ihnen zu führenden Selbst-
^aestandslisten mitzuteilen . Hierbei find die Land¬
auf aufmerksam zu machen, daß die vorgeschriebene

nicht überschritten werden dürfe und daß
',w mehr Saatgut vertuende als vorgeschrieben

!Acht allein der Bestrafung aussetze, sondern auch
tf"Hfe, daß ihm die zu viel verbrauchten Mengen
" Brodgetreidebedarfsanteil in Abzug gebracht

^nburg,  den 23. September 1916.
“ Ter Königl. Landrat

»itehr

Versorgung der Gefangenen mit Seife
t^ s^^ ^fuisterium hat verfügt:

^ Zidilgesangene werden von der Heeres-
" mrt Seife dann versorgt, wenn sie auch Brot von

ihr erhalten. Andernfalls haben sie daher Anspruch auf eme
Seifenkarte nach Maßgabe der Bekanntmachung des Reichs-
kanzlers vom 21. Juli (R.-G.-M . S . 766 ff.).

Hiernach sind für diejenigen Kriegs- und Zrvilgesan-
genen, welche von ihren Arbeitgebern mit Brot versorgt
werden, Seifenkarten zu verabfolgen wie der übrigen Be¬
völkerung, dagegen bekommen diejenigen Gefangenen, welche
ihr Brot von der Heeresverwaltung erhalten , auch die Seife
von dieser gestellt.

Dillenburg , den 23. September 1916.
Der Königl. Landrat.

Nichtamtlicher teil.
Mir find nicht ausznhrmserrr:

Ter Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich  emp¬
fing am Freitag , dem 22. Sept ., Vertreter des Deutschen
Handelstages , des Deutschen Handwerks- und Gewerbe-
kammertages, des Deutschen Landwirtschaftsrates und des
Kriegsausschusses der Deutschen Industrie , um die Wunsche
der Erwerbstätigkeit zur uugenblicklichen kriegswirtschaft¬
lichen Lage entgegenzunehmen und die Maßnahmen zu be¬
sprechen, die nach Ansicht dieser Kreise durch, jene Lage be¬
dingt werden. An der Besprechung nahm der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes, Graf von Rödern , der Reichs-
bankprästdent Dr . Hävenstein und der Präsident des
Kriegsernährungsamtes  teil . IM Laufe der mehr¬
stündigen eingehenden Besprechungen, bei denen die ver¬
schiedenen kriegswirtschaftlichen Fragen zur Erörterung ge¬
langten , wurde auch die Frage der Kriegsanleihe  be¬
rührt . Ter Staatssekretär des Retchsschatz-
amtes  nahw dabei Veranlassung , die Wichtigkeit einer
soliden Grundlage unserer Kriegsfinanzen zu betonen und.
wandte sich weiter den Gerüchten zu, die den Zeichnungs¬
erfolg der Anleihe zu schwächen geeignet erscheinen, ^n
seinen Ausführungen legte er die Grundlosigkeit  et¬
waiger Befürchtungen dar . ^ _ . ,

Des weiteren erörtert wurde Stand und S ichc r u n g
unserer Volksernährung.  Der Präsident des
Kriegsernährungsamtes legte in längeren Ausführungen dar,
daß trotz aller Schwierigkeiten im einzelnen dre gute Ge¬
treide- und Futtermittelernte eine günstige Entwicklung des
Viehstandes und eine Besserung der Gesamtverhältnisse ge¬
genüber dem so außerordentlich! ungünstigen Vorjahr er¬
warten lasse. Besonders eingehend wurde der von England
gegen uns organisierte , in der letzten Zeit noch verschärfte
Wirtschaftskrieg  besprochen. — Der Staatssekre¬
tär des Innern  legte dar , mit welch!en Mitteln Englandl
arbeitet , um uns nicht nur während des Krieges wirt-
schlaftlich niederzuschlagen, sondern auch nach dem Kriege
dauernd niederzuhalten . Das deutsche Volk hat sich bis¬
her der schweren Probe dieses in ber Weltgeschichte uner¬
hörten Wirtschaftskrieges gewachsen gezeigt. Trotz der vie¬
len Millionen von Männern im kräftigsten Alter , die aus
schaffenden Berufen herausgenommen wurden und im Felde
kämpfen, ist es gelungen, die kriegswichtigen Industrien auf
der Höhe ihrer großen Aufgaben z,u halten . Unsere Stahl-
erzeugung,  die so gut wie ausschließlich für den Krieg
arbeitet , überschreitet heute 80 Prozent der höchsten Frw-
densproduktion. Die Steinkohlengewinnung  bleibt
nur wenig hinter diesem Satze zurück. Die Braunkohleiier-
zeugung ist sogar höher, als sie je in Friedenszeiten gewesen
ist. Rene große Industrien , wie die S t i ck st o f f i n d u str i e,
sind während des Krieges ans der Erde gestampft worden.
Unsere Felder sind, trotz Leutemangels, sorgfältig bestellt
worden und haben guten Ertrag gebracht. Ter Güterver¬
kehr auf den deutschen Eisenbahnen hat den Friedensum-
säng nich!t nur erreicht, sondern sogar überschritten. An der
Erhaltung unserer Wirtschaftskraft in diesem Kriege, der
die kräftigsten Arme für die Verteidigung des Vaterlandes
verlangt , hat die deutsche Frau ein garnicht hoch genug zu
rühmendes Verdienst. Niemand kann bestreiten, führte der
StaatssekretÄr des Innern weiter aus , daß wir unter dem
britischen Verbrechen des Wirtschaftskrieges schwer zu ler-
den haben, und daß unserem Volke nun im dritten ẑahre
die größten Opfer und Entbehrungen auferlegt werden.
Aber gerade die ungewöhnlich! schlechte Ernte des letzten
Jahres hat den Beweis erbracht : Sir können nich t aus-
gehungert  werden . Auch unter den ungünstigsten Ver¬
hältnissen reichi unsere Arbeit auf der heimischen Scholle
aus , um uns , wenn auch nicht vor Entbehrungen unp Not,
so doch vor dem Aeuß>ersten zu bewahren — vor der Unter¬
werfung unter den Willen des Feindes . Auch England^
kann sich der Erkenntnis nicht entziehen, daß es uns mrt
den bisherigen Mtteln , so brutal sie sind, nicht zu be¬
zwingen vermag. Es zicht deshalb die Schraube des Wrrt-
schaftskrieges mit allen Mitteln weiter an und. steigert dre
Vergewaltigung der uns benachbarten Neutralen ins Unge¬
messene. Auf den Hungerkrieg gegen Deutschland setzt es
den Hungerkrieg gegen die Neutralen . Gleichzertig steht
sich England gezwungen, ganz gegen seine ursprüngliche
Absicht, den Krieg mit dem Blut der anderen zu luhren,
die Blüte seiner Jugend einzusetzen. Das haben sich dre
englisch>en Staatsmänner anders gedacht, als bald nach dem
Ausbruch des Krieges sie triumphierend sich rühmten , sie
würden uns mit „silbernen Kugeln" schlagen und sich im
wesentlichen auf die angenehme Rolle des „Manufacturmg
Partner " (des industriellen Teilhabers des Kriegsgeschafts)
beschränken können. Aber auch wenn wir England zwingen,
uns auch auf einem anderen Felde als dem des Geldes
und Geschäfts zu stehen, so bleibt doch der Finanzkrieg ge¬
rade England gegenüber ein wichtiger Teil der gesamten
Kampfhandlung. Auch hier müssen wir gegenüber unseren
Gegnern, müssen wir vor allem England gegenüber ras

Feld behaupten. England ist und blerbt dre„^ "mmenhal-
tende und treibende Kraft des feindlichen Machteverbandes.
die Seele der gegen uns gerichteten Weltverschwörung. Ge¬
rade weil England in seinem Vernichtnngskrrege von An-
iana an so stark ans seine Geldmacht gerechnet hat müssen
wir ihm zeigen, daß diese Rechnung falsch ist, Müssm tvrr
bei der 5. Kriegsanleihe erneut bewerfen, daß wir von dem
entschlossensten Siegeswillen beseelt sind. Kern infameres

und falscheres Wort , als das hochverräterische Getuschel.
Die Anleihezeick-nung verlängert den Krieg! . Das Geg« r-

teil ist richtig! Wer Kr i e g s a n l e i h e z e r chn e t , hilft
den Krieg verkürzen  und den Sieg beschleunigen. Wer
aber mit seinem Gelbe zuhause bleibt , besorgt Feindesarbeit.

Von den Vertretern der Organisationen wurde überein¬
stimmend betont , jetzt den Kämpf unter Zusammenfassung
aller Kräfte mit äußerster Entschlossenheit zu fuhrm , ge¬
rade weil England nicht nur politisch und wrrtsch.attlrch, son¬
dern auch finanziell die Seele des gegen uns geführten Ver¬
nichtungskrieges ist. Es gelte jetzt, in der Zeichnung auf dre
Krieosanleihe unsere finanzielle Unbesiegbarkeit erneut z
beweisen, und auch auf diesem Gebiete unserer Kriegführung
die Waffen zu liefern , deren sie zur Mederk amp>nng dieses
gefährlichsten Feindes bedarf.

pi « TnrgeskevrHite.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 23. Sept. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Nördlich der Somme  hat die S chlacht von  n:eu «.«r
begonnen.  Nach dauernder Steigerung des Artillerie-
feuers griffen die Franzosen ^e Ltme Combles
Rancourt  an . Sie hatten kernen Erfolg , ^ be " s
wenig die Engländer,  die bei C ° »r  c el  e t t e s vor-
zubrechen versuchten. - Nachträglich wird gemeldet, daß rn
der Nacht zum 22. September englischeTerlangriffe
bAm Gehöfte Mouqnet und bei Conrcelettes ab-

"E ^Wi/haben ^ im^ L̂uftkamPf  nördlich der Somme 11
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

tvestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leiopold von Bayern.
Bei Korytnica scheiterten  starke russrsch»

^ ^ F̂ront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich der Karpathen keine Veränderung.
In den Karpathen  flauten die Kämpfe ab. Ernzelne

feindliche Vorstöße  blieben erfolglos.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Beiderseits von H e r m a n n sta d t (Nagh Szeben) grrs-

fen etwa zwei rumänische Divisionen  an . Sre
wurden von unseren Sicherungsabteilungen unter er¬
heblichen blutigen Verlusten ab g e wr e serr - ber Gegen¬
stößen nahmen wir 8 Offrzrere , 52 6 Mann ge«
gefangen.  Bei Szit . Janoshegh  wurden dre erze¬
nen Postierungen nachts zurückgenommen.

Ter Vulkanpatz ist von uns genommen  und fl*
gen feindliche Wiedererobernngsverfuche behauptet.

Valban-Kriegrschauplatz:
Front des Genera lfeldmarschalls

vonMackensen.
In der Dobrudscha  sind rumänisch eBorstoh«

in der Nähe der Donau  und westlich Von Toprarsar
ab geschlagen.

Mazedonische Front.
Vergebliche feindliche Angrifssversuche und steilenwerse

lebhafte Artillerietätigkett . 'Das Gelände sudlrch der B -
lasicu Planina bis zum Krusa Balkan rst vom
Geanerge räumt.  ,

Ter erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.
Großes Hauptquartier, 24. Sept. (Amtlich)

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Tie Dauerschlacht an der Somme  ist wieder in
vollem Gange . Ter Artilleriekamps  ist zwischen
der Ancre und der Somme von selten erreichter H es-
tigkeit.  Nächtliche feindliche Vorstöße  bei Cource-
lette, Rancourt und Bouchavesnes sind mißlungen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Im Maasgebiet  nahm die Feuertatigkeit  lmw

des Flusses und in einzelnen Abschnitten rechts desselben zu.

Auf der ganzen Front rege Fliegertätigkeit  mit
zahlreichen für uns günstigen Luftkampfen  m un¬
seren und jenseits der feindlichen Linien. Wir haben 24
Flugzeuge abgeschossen,  davon 20 an der somme.
Ober/eutnant Bud decke , die Leutnants Wintgens und
Hvehndorf  zeichneten sich besonders aus . Unser Verlust

22 September spät abends wurde durch Bomben¬
abwurf auf Mannheim  eine Person getötet «nd eini¬
ger Sachschaden  angerichtet . Bei mehrfachen̂ feindlichen
Fliegerangriffen auf das rückwärtige Gelände unierer Front
wurden unter anderem in Lille  6 Bürger getötet und

H°"Fns ^ unser?r Luftschiffe  hat sn der Nacht,zum 22.
September englische Militäranlagen bei Bou-
(ogne angegriffen.



Amtlich wird Verlautbart:

Rumänien,
vom Feinde gesäubert. Bei

Gestlicher« rietzsschanpl- tz:
Krönt des GeneralfeldmarschallS

Prinz Leopold von Bayern.
Mit starken Masten griffen die Russen fünfmal

.wischen Sereth und Strhpa  nordlrch von Zborvw
erneut an . Bei Mananfew  drang der Gegner ein. Ek
wurde im Gegenangriff wieder geworfen und ließ über 7 00
Gefangene und 7 Maschinengewehre  in unserer
iäand. Weiter südlich brachen alle Angriffe  mit schwe¬
nk Verlusten vor unserer Linie zusammen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Karpathen  gewannen wir zwischen de,: Ludowa
und Baba Ludowa, sowie am Osthang der Cimbroslawa r
früheren Gefechten ein gebüßte Terle unserer Stell
lang im Angriff zurück.  Nordöstlich von Krrlrbaba
sind hartnäckige Kämpfe im Gange.

Rrieasschauplatz in Siebenbürgen: . u „ „t,
Am Vulkan - Paß  und westlich davon wurden meh¬

rere rumänische Angriffe abgeschlagen.
valkan-Xriegrschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.
Der österreichische amtliche vericht.

Wien,  23 . Sept . (W.B .)
Gestlicher Rriegsschauplatz:

Front gegen

Naaheben "(Hermannstadt)  wurde der Angrisfzwerer
°d«.Ichw«-» ;

Mann in unserer Hand. Südlrch von Holczma  h
SSS « - » - «
' “TkSJmH  d » « enetols 6er SoWterie <£r»Sel»»a * “*

gt.. öer  Treiländerecke südlich von Dorna Watra  w -
. russische Abteilungen durch Gegenstoß. Sonst wurde
nur südwestlich" des Gestüts Luczina und im Lavowka-Gebrct

^ ^Heeresfront ^ des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
° von Bayern . ^
dln« dem Bereich des Generalobersten von Bohrn-Ermollr

« der
mvist*  mefim 'c A» »rherun »»6erluche des
An der Tolomitenfront scheiterte em femdlrcher NachtaW ff
au? unsere Stellungen am Hange des Monte Sref . Nordlrch
Ariiero sprengten unsere Truppen heute früh den am A.
Juli von den Italienern besetzten Gipfel des Monte Ci-„ „ „ 4 n hip Luit  und nahmen dabei 13 Offrzrere,
Mann gefangen Ein Geschwader feindlicher Seeflugzeuge warf
Mi der Punta Salvore (südwestlich Pirano ) wirkungslos

d °"? Lstttcher Rriegrschauplatz: Bei den k. und k. Truppen
nichts von Belang.

Wien,  24 . Sept . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher« riegsschauplatz:

Front gegen Rumänien . ..
Bereiche des Vulkan - Passes  wurden rumänische

Vorstöße abgeschlagen. Bei Nagy Szeben Germannstadt) und

Oestlich und nördlich von Kirlibaba  setzte der. Feind
tPine Angriffe hartnäckig fort. Oestlich, der genannten Stadt
wi-rdpu feine Massen nach geringen Anfangserfolgen zum

heg Gestüts Luczina  brach auch gestern em starker rus¬
sischer Ansturm, der siebente in den letzten T̂agwr, vor der
Front der Budapester Honved zusammen. Mn Gebiete der
Ludowa  wurden dem Feinde die von ihm rn den fungse
Gespchten errungenen Vorteile wieder entristen.

Keeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Zwischen Zborow  und dem obersten Sereth  trieben .die
Russen nach tagelanger Artillerievorbereitung gestern erneut
starke Kräfte zum Angriff vor. Schon waren mehrere Maste^
anstürme abgewiesen, als es ihnen nachmittags nordöstlich
von Perepelniki gelang , in unsere Lmien ernzubrechen. Em
nächtlicher Gegenangriff führte nach ^ blltertem Kampfs zuvölliaer Wiedergewinnung  aller Stellungen . Es wur.
den über 700 Gefangene eingebracht und 7 Maschinengewehre
erbeutet. Tie blutigen Verluste des Gegners entsprechen ferner
gewohnten Kampstveise. .. . .
" Italienischer Rriegrschauplatz: ^m Sudabschnitt der K a r
Hochfläche  kam es zu Nahkämpfen, in denen uwere Trup¬
pen ein Maschinengewehr .erbeuteten. An der Fassaner Front
wurde ein Angriff eines feindlichen Bataillons gegen unsere
Stellungen auf dem Gardinal durch Feuer abgewre)em W,e
nunmehr festgestellt ist, war die von Oberleutnant Mlaker
ungeachtet seiner Verwundung vorzüglich geleitete Sprengung
des Cimonegipfels  von vernichtender Wirkung. Eme
italienische Kompagnie wurde ganz verschüttet. Abteilungen
des Infanterie -Regiments Nr. 59 faßten die übrige Teile
der überraschten Besatzung in Flanke und Rücken. Dre Zahl
der Gefangenen hat sich auf 427 erhöht. Auch wurden zwei
Maschinengewehre erbeutet. Der Monte Crmone steht seit¬
dem unter lebhaftem Feuer der feindlichen Artillerie.

Südöstlicher Rriegrschauplatz: In Albanien nichts Neues.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  23 . Sept . (W.'B .) Amtlicher Heeresbericht vom
23. September : Mazedonische Front:  Auf der Hohe
von Staraneretsch Kaplantna haben wir den Kamm des Ge¬
birges südlich vom Dorfe Popli im Sturm genommen. Del
Feind zog sich in Unordnung zurück, und lreß eine große Zahl
von Toten und Verwundeten zurück. In der Gegend von Lerin
(Florinas Ruhe. Auf der Höhe von Kaimakchalan hestige-.
beiderseitiges Artilleriefeuer und schwache Jnfanterretatrgkert.
Im Moglenica -Tal schwaches Geschützfeuer. Unsere Artillerie
zerstreute zahlreiche Ansammlungen des Feindes. Westlich vom
Wardar schwaches Artilleriefeuer . Oestlich davon war das
Feuer heftiger, aber zeitweise unterbrochen. Am Fuße der
Belasica und an der Front der Struma schwaches beidersei¬
tige- Artilleriefeuer . — An der Aegäischen Küste  Ruhe.
— Frg .vt gegen Rumänien:  Von der Donau ist nichts
zu melWn. In der Dobrudscha war der gestrige Tag etwas
ruhiger Ein Versuch des Feindes , gegen das Dorf Musta-
fazi vorzugehen, wurde durch unser erfolgreiches Artrllerre-
feuer und das Erscheinen unserer Kavallerie vereitelt. ^Der
Feind kehrte auf halbem Wege um und zog sich in ferne Stel¬
lungen zurück. An der übrigen Front entwickelten sich schtvache
Kämpfe der Bortruppen zu unseren Gunsten. An der Küste
des Schwarzen Meeres Ruhe.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
-v . n?4?rhPt Bericht vom 22. September: (Aus-
Franzos  rf wer neuen Feststellungen bc-

zug aus dem Abendb uhtst w c burd)  französische
trägt die G samMhl der an̂ oe ^ September, dem Tage
und -ngMche Arupp̂n ^ gemachten Gefangenender ^ ^ensiüe, i  oj .nno hnrt frcnuöfiicficttGruppen
über 55 800, davon MOOO1
gefangen ^ nommcw K J f ^ vechältnismäßig ruhig.Nördlich der Somme war me i bQn  Combles
Französische Patrouillen , ŝ indlicbe Leichen auf dem Ge-
vordrangen, fanden zahlreich gefangen, darunter
lände und nachnen außeto-m 15 Mamr ^ ^
1 Offizier . Südlich der Som ^ UcberaH  sonst zeitweilige
kampf in verschiedenen A. sch -^ nt lieferten französische
Beschießung. — InKämpfe  in deren Verlauf
Flieger am 22. September^ .W K°mPfe,̂ in ^ ^ ^ nvier feindliche Flugzeuge abg schoß Erdboden
steuerlos abfallen ohne zum Landen
verfolgt werden konnte. Mv u , ,̂ Feldwebel Dorme
gezwungen. Im Laufe dieser Kamche ljroo Deuillin sein
sein 11- Flugzeug bet Gô ancourt, ^eurnanr
7. südlich Souain »nd ^ ,W„Se„
661. 4 »rg »d »ch. «6« » oequiam « ...
gemelöet lm,,be. » « eriu» “ 6t ‘
dem.» * '"■ , ln  beutfiSes Fl« « «“ Ä1*
Lenoir aus nächster Nay ,^ lrch Douaumont zum
brachte es rn den deutschen Flieger abgeschostene
Absturz. ^s i , ie Beschießungsslugzeuge zeigten sich an
Flugzeug . Französische Befchiey g , Belgien warf ein
der ganzen Front ebenfalls sehr tang j  Barackenlager im
französisches Flugzeug vi Sommegegend beschoß, ein
Walde von Honthulst. .I Sins , Epehy.
Geschwader von 16 Flugzeugen Me B̂ahnhofsSni - ,^ ^P -m
Roisel und den Flugplatz von Heŵ ch ^ ^rden. Nordöstlich
Granaten von 12 Zennmere » , Z0 Granaten

« »ree . .. » ““ - “ SrXSen » «.« . begtei,
belegt . Feldwebel Baron , Standorte auf und gelangte
tet, stieg gestern Uhr vomsranoo , ^ ei Gra-
nach. Ludwigshafen rn der Mlz , wo ° Ta,,, , setzten sie
naten auf militärische S g Bomben auf wichtige
den Flug fort und warfen drei anderê w ^ wo
Fabriken von Mannheim f ^ Explosionen festge-
ausgedehnte Feuersbrünste weh ^  nachts zurück,
stellt wurden. Tre Flieger käme m ^  September cm
Endlich beschoß in der Nach , in ber Gegend von
französischer Lenk allon we Ei en ah^ m ^
Marcoing südwestlich d°u Cambra ^ei Boucha-
Sommefront ziemlich heftiger ll Jnfanterietätist-
vesnes und rm Abschnitt von - . . „tl  Bersuch
5 3» de» « ---,-» SSt KlI » «SV ««* !HääääSSS
Tinen"& «’» 2 . f. 'rl, £  S 'e& ne«

iSflftÄSSSS
Flugwesen herrschte gestern Täligkert.̂
zeuge unternahmen eme seh g l « ^ ^ viel Schaden

an^ erstörlen Ä LL ^ nszüge uüd veruffachten viele
äst: K- vsmionen Ebenso erfolgreich waren Unternehmun,
aen^auf stindliche Eisenbahnbauten, Weichen, Flugplätze »nd

unseren Flugzeugen werden fünf vermißü
m >,tttickier B ericht vom 23. September . An der

Weillront unternahm der Feind am 22. September früh sud-
meMick de" Narocz-Sees einen Gasangriff , der etwa zwei
westlich dm omrorz wischen den Gaswellen liegenden

f £ Gräben zurückgeworfen. In der Gegend der Dorf r
Darewo und Labuza südöstlich. Baranowitschi erzeugte der
Teind gleichfalls Gaswolken. — Kaukasusfront: Zn der Gegen
südwestlicĥ von Guemueschkhane griffen unsere Vortruppen
einen feindlichen Vorposten an, brachten chn ein und fugten
den Türken schwere Verluste zu. Sie nahmen̂ chnen Was,■̂Vatronen und Munition weg. Ern beträchtlicher Teil, ves
Krieasgeräts des Gegners wurde verbrannt, da es nicht mog-
S" S . « S »».U ». - 3« MW » , » er -er»" ""
»niete Ir .rpelebonte tm Haft» MT. _®re«1'
und mehrere mit Kohlen beladene Segelschiffe.

troczeny  stellten fest, daß Rumänien u.
ten Petroczeny und Lupeni zwar raubten
ten jedoch die Gruben und technischenW
aus Unkenntnis fast unversehrt ließen. In -
die Rumänen die Treibriemen von b| L
Leder von den Garnituren in dem Beamt en¬
gerissen, um sich davon Schuhe zu machen.
trafen Verfügungen , damit der Betrieb in w
Kohlengruben in Lupeni und Urikany sowie
der Salgotajaner Kohlengrüben-Gesellschast in etl
wieder ausgenommen werden kann. Auch diewieder anfgenonum:» iuu». erucy die >
Eisenbahn-Kunstbauten sind unversehrt, so ^
transport nach Herstellung von^ einigen Kilotransport nach Herfielrnng von einigen mg
störter Eisenbahnstrecken ohne Schwierigkeiten
ginnen kann.

Der Lustkrirg.
Berlin,  24 . Sept . (W.B . Amtlich.)

zum 24. September haben mehrere Marin
g e s ch Wader

London
und militärisch wichtige Plätze am

3n ^

Notting ham und Sheffield,  ausgwhH
belegt.  Der Erfolg konnte liberal! iniiäockiitet werden, die now _ »

ben
,ränden  beobachtet werden, die noch lange „art,
sichtbar waren . Die Luftschiffe wurden auf V - ™

in den mittleren Grafschaften  England' ' .

st in
(gen

sichtvar waren , «u |i |û nv iwuiwa uui den,
Vor dem Ueberschreiten der englischen Küste Von
fahrzeugen und beim Angriff selbst von zahlreichn,'
batterien außerordentlich! stark mit Brandges-̂ -'
Feuer genommen und haben einige der Batterien
liegende Salven zum Schweigen gebracht
Luftschiffe  sind dem feindlichen Abwehrfener^
don zum Opfer gefallen,  alle übrigen
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der
London,  24 . Sept . (W.B .) Amtlich.e

oder 15 lenkbare Luftschiffe  nahmen an j>

vom westlichen llriegsschauplatz.
Amsterdam.  24 . Sept . Ein von der Zensur verbotenes'

^Plearamm eines englischen Berichterstatters an der franzosi-
?£ nT ™t Stau ®ef2te d-r letzt-» « -ch-- »"
Heitiakeit alles tm Kriege bisher Tagewesene ubertreffen.
Tie Verluste der englischen Truppen  waren
furchtbar  Es sei ernstlich zu bezwerseln, ob man mit
Sturmangriffen zum Ziele gelange , denn dre Verluste seren
auf die Tauer nicht zu ersetzen. Frankrerch  könne ker ne
Reserven  mehr heranführen, weshalb die anderen V
bündeten es tun müßten. Mau müsse Prüfen , ob nrcht erne
andere Strategie erfolgreicher Ware.

ü r i ch 23. Sept . Der Secolo meldet au» Paris,
es seien in den letzten Tagen neue englische Truppentrans¬
porte aus England nach dem Festland abgegangen . Das
Ende der Sommeschlacht, deren Unterbrechung nur von kur¬
zer Dauer sei, bleibe noch unabsehbar.

vom südöstlichen Uriegsschauplatz.
London,  21 . Sept . (W.B .) Ter Korrespondent der

Times " an der russischen Front meldet aus Galrzren unter
dem 19. Sept . : Tie bedeutsamste Beobachtung , dw man
macht, wenn man nach zwei Monaten an die sudöstlrche
Front zurückkehrt, ist die vollständige Reorganr-
sation der ö st err er chrsche n Front,  seitdem dre
Osfensive im Juni begonnen hat.

vom südlichen«riegrschanplatz.
Genf.  24 . Sept . Das Blatt „Err de Paris " erzählt,

daß der König Von Italien  in der Schlacht ber Görz
durch einen Granatsplitter  an der Hand lercht Ver¬
wundet  worden sei.

vom stebenbürgischen«riegsschauplatz.
'Budapest,  24 . Sept . (T.U.) Die^ Kommission be-

stebend ans dem Präsidenten der ungarischen staatser,en -(
Irrhnor, ,mh Vertretern der Gruben -Gesellschaften rn Pe-

griff auf Großbritannien  in der letztens
Tie Grafschaften rm Südosten, tot Osten und ,n ^
des Landes und Ost-Lincoln wurden hauptsächlichh-
Der Angriff aus London wurde von zwei Luftschiffs
führt, die aus südöstlicher Richtung zwischen Mmv .-
1 Uhr kamen. Flugzeuge stiegen auf und die Ka
Spezialdienstes eröffneten das Feuer und trieben„
Trf'iffe zurück. Immerhin wurden auf den südliche^
lichen und östlichen Teil von London Bomben r
Leider sind 28 Personen getötet  und 9g
worden. Zwei Luftschiffe wurden über Essex abgeschoss^
waren große Luftschiffe neuer Bauart , -ras eine
Flammen gehüllt herab und ging mit der ganze
satzuug zu Grunde,  die Bemannung von 22 '
und Mannschaften des anderen wurde gefangen.
Nachrichten über die Zahl der Opfer und den an
Schaden sind noch nicht eingegangen.

' Berlin, 24. Sept . (W.B . Amtliche) AM22.
abends wurden durch eines unserer in Flandern si ^
Flugzeuge die Mi li t är b ar a ck en ber T od

^ °"B e"r lin ^ 24. Sept . (W.B . Amtlich.) Am 23.
früh griffen drei russische Groß - Flugzeu
Seeflrigstation A n g e r n s e e o h n e E r f o l g an. 7
serer Kampfflugzeuge brachte ber der Verfolgung
feindlichen Doppeldecker östlich Dana munde zum
Unsere Flugzeuge sind sämtlicĥ wohlbehalten zur

ver «rlcfl zur See.
Amsterdam,  22 . Sept . (W.B .) Das „Ha...

meldet : Dre holländischen Schlepper „Goumzee und
zee", die gestern abend von Hoek van Holland vä
belgischen Leichtern  im Schlepptau nach
abfuhren, kehrten tot Laufe des Abends ohne Le
dem Neuen Wasserweg zurück. Dre Leichter wu
einem deutschen Unterseeboot in der Nahe de»
schrffes versenkt.

H a a g.  23 . Sept . Der griechische ^ alnpfer „
und die griechische Bark „Ellr"  srnd rm Mttelm
senkt  worden . ^ e..*,;
1 Berlin,  24 . Sept . (W.B .) Der
dampfer „Prrns Hendrik"  der Lime Vlrssru
don wurde am 23. September , 8 Uhr morgens , auf
nach der Themsemündung von unseren Deestreü^
der flandrischen Küste a n g e h a l t e n und durch,uch
größere Zahl russischer und f r a n z ö f rs ch- r »
gefangener,  die aus deutschen Lagern eM
waren , sowie in Holland interniert gewesene,
beurlaubte e n g l r s che S o l d a t e n Warden f s
ebenso einige feindliche Krrrrere  mrt rhrm
gen. Um 12 Uhr mittags desselben Tages wurde^
fer mitsamt den nentraten Passagieren , Frauenuud
und seiner neutralen Post wieder entlassen und v.
unserer Torpedoboote ausgelotst . Beim Äusla
den der Postdampfer und das deutsche Beglerttorp
drei feindlichen Flugzeugen mit Bomben^ augK
Dampfer wurde dabei leicht besch!adrgt, drer
fer-Besatzung verwundet . Das Torpedobvoi blreb
digt . Der Dampfer setzte seine Rerse fort.

Die sozialdemokratische Reichskonseren».
Berlin,  23 . Sept . (W.B .) Die sozr °1

kr atische Reichskonseren  z hat ewechon^
gebrachte Entschließung  mit 250 gegen °^
Vertreter der Minderheit nahmen an der
teil ) angenommen, in dem u. % gejagt ■}
konferenz der sozialdemokratischen Parier Te
erkennt die Pflicht der  L an des ver  ^
In der Ueberzeugung, daß nur durch 90^ % ,
menstehen in diesem Kampfe gegen erne W ..
das Deutsche Reich vor Zerstücketung, vll.
wirtschaftlicher Kirebelung bewahrt we^ en ^
Sozialdemokratie srch zu Begrnn des Kmege ^
Glied mit dK Gesamtheit des deutschen^
Noch immer ist dieser Krieg für Deurschlano ^
gungskrreg, noch immer gilt es , schwereGefah ^
Lande drohen und die die Arberterschas z)
- -t,, .— »— Wir danken  unserenÄnstu^

Die
fen werden, abzuwehren. -
im Felde,  die auf allen Fronten dem
licher Uebermacht todesmutig standhattem
d e m o kr a t r e ist nach wie vor e n t s ch - ° n 0
harren  in der Verteidigung unseres Lan^
ner zu einem Frieden bereit sind, der we
hängigkert, die territoriale Unversehrthert n ^
liche Entwicklungssreiheit Deutschlands g K
weist alle gegen das Deutsche Rerch und , &
gerichteten Vernichtungs - und Eroberug ^ ^
sichen Mächte zurück. Ebenso entschlossen



hercr die dem Kriege den Charakter eines
Sß" unaskrieges  geben wollen . Sie ver-
»ber  Politik und verurteilt sie auch aufs

. Widerstand der gegen uns kriegführend
sie ie  Bestrebung der Kriegstreiber im Aus-

,-iiekl' Verlängerung des Krieges bei-
-i ^ . .nokratie stellt die Wahrnehmung der Jn-
§oz>a ^ eigenen Belkes bei Friedensschluß an
s ^ Ki -ieaszielforderungen , sie fordert aber auch
ihrer£ Lebensinteressen der anderen Völker
■’t0  Ina daß nur ein solcher Friede die Ge-

in sich trägt . Die Sozialdemokratie tritt
T-uer { et  ist , die europäischen Staaten
ei». einer engeren Rechts - , Wirt-
Kege Kl  t ur g e m e i n s cha f t zu führen. Das

-u » ° .,„ nd gesicherten Weltfriedens bleibt der
•i ßa 'fnrit if. Ferner billigt die Reichskonserenz
ihrer  f Bewilligung der Kriegskredite
"^ demokratische Reichstagsfraktivn.

Porto -Erhöhung
wttchen Deutschland und Oesterreich-

H zwn ^ Et ob er ist nunmehr bekannt gegeben . Es
ii20  Gramm 15 Pfg -, für jede weiteren
:c-C«iVtnta - Postkarten siebeneinhalb Pfg -, Druck-
"^ Gramm 3 Pfg -, über 50 bis 100 Gramin

' L meitemt 100 Gramm 5 Pfg . Warenproben
£ -attOtt5 Pfg ., mindestens 10 Pfg - Geschäfts-
^ «iloaramm siir je 50 Gramm 5 Pfg -, min-

^  Die Postanweisungen kosten für je 40
. tfreif davon 20 Pfg . Für Pakete sind nach

CIj'" Pfg ., bis Bosnien -Herzegowina 1 Mk. zu

Zur nordischen Konferenz?
. . . „ „ i a , 23. Sept . (T.U.) Aus Anlaß der

Ministerkonserenz  wurde eine Rote
,17 in der es heißt : Die 3 Länder sind einig
^meckiterhaltung loyaler und unparteiischer Neu¬
lend des gegenwärtigen Weltkrieges . Die Krün-.

pechte und Interessen der Neutralen seitens
landen Mächte, sowie die Schwierigkeiten han-

Art, die daraus für die Neutralen entstehen,
—§  eingehenden Erörterung unterzogen , die zur

wer weitere Zusammenarbeit in erweiterter Form
einigte sich dahin, unter den gegenwärtigen

!l ? ,n erklären, daß die 3 nordischen Regierun -i
J ausgeschlossen erachten — sei es allein oder in
" mit anderen neutralen Regierungen — die ^ rn-

-Einigung zwischen den kriegführenden Mache
'wnlicken Veranstaltungen zu ergreifen - Anderer-
lj man als wünschenswert fest, daß ein erwer-
usawmenarbeiten zwischen so viel neutralen Lan-
- möglich, zur Wahrung gemeinschaftlicher Jnter-

Ausschluß jeglicher Parteinnahme für eine oder
der kriegführenden Mächte zustande gebracht

lutionäre liegt nach Ansicht des Korrespondenten eine neue
Gefahr von Unstimmigkeiten unter den Alliierten berm Frre-
densschlutz.

Das 4. griechische Armeekorps.
Berlin,  23 . Sept . (W.B .) Ter griechische Ge¬

sa  n d t e hat in mündlicher vertrauensvoller Aussprach
mit dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes zu erken¬
nen gegeben, daß es seiner Regierung lieb wäre , wenn
nach Deutschland übergeführten griechisch>en Truppen ba
nach der Schweiz geleitet würden , um von dort aus einem
noch zu vereinbarenden Wege nach Griechenland be¬
fördert  zu werden. Im Einvernehmen mit der Obersten
Heeresleitung hat der Staatssekretär dem Gesandten er¬
widert , daß Deutschland die griechischen Truppen in loyaler
Beobachtung der mit ihrem Befehlshaber getroffenen Ver¬
einbarung lediglich als Gäste betrachte und daher grund¬
sätzlich gern bereit sei, dem Wunsche der griechischen ,Regi -
rung entgegenzukommen. Wir müßten jedoch tatsachnü>
und wirksame Sicherheiten dafür erhalten , daß die rn oem-
schen Schutz genommenen Truppen von der Entente  nicht
unterwegs ihrem Vaterlande entzogen oder für ihre neu¬
tralitätstreue Gesinnung und Betätigung gestraft wurden.

Griechenland.
Mt 21. Sept . (W.B .) „Central News " melden:
1  äb sind Telegramme für das Ausland nur der
rber Entente  unterworfen . Tie griechische Zen-

Mon ^ 22. Sept . (W.B.) Das Reutersche Bureau
ms Newyork:  Der Korrespondent der „Associated
t Athen hatte eine Unterredung mit Denizelos.
Drage ob etwas Wahres an den wiederholten Mel¬
le; daß er nach Saloniki gehen werde, nm sich amdie
rr einstweiligen revolutionären Regierung zu stellen,
Benizelos: „Ich kann daraus jetzt nicht antworten,
noch ein wenig warten und sehen was die Re ^ e-
tun beabsichtigt, bevor ich mich entschließe, was aM
i tun ist, falls Griechenland nicht in den Krieg ein-
ienn der König die Stimme des Volkes nicht hören
ssen wir selbst ausftnden , was aM besten zu tun ist.
i nicht, was das fein wird-, aber eine lange F v r t-
der gegenwärtigen Lage  ist u n e rt  r a g-

Zir haben bereits alle Qualen eines unheilvollen
erauldet, während wir neutral blieben . Auf dre

Korrespondenten, was geschehen werde , erwiderte
: „Falls die Deutschen und die Bulgaren ersolg-

>, wird sicherlich ganz Mazedonien .für uns ver-
n. Sind die Verbandsmächte siegreich, woran ich
öe, laufen wir zunächst Gefahr, daß sie mit Bnl-
nen Sonderfrieden schließen, in Welchem Bulgarien
werden könnte^ das griechisch e Gebiet,  das
riechenlands Zustimmung besetzte, zu behalten . Wn
n aber von den Alliierten vollständig erobert , wa¬
te dann Serbien uns , die wir den Bündnisvertrag
nicht gehalten habeift Griechisch-Mazedonien zuruck-
as es den Bulgaren , d>enen wir es übergeben Hal¬
dem Bajonett wieder abgenommen haben wird.

'd Griechenlands Sache auf der Friedenskonferenz!
len, wenn wir selbst nicht vertreten sind ? Wer
als an Griechenland denken, es sei denn Mt Scham,
: tatenlos dabei gestanden haben, während - die Haide
die Zivilisation kämpfte?" ,
anv 24. Sept . P eniz elos  traf rn Sa¬
rin. Die italienische Presse deutet die Mö glich-

lischer Ueberraschungen an, also öffenbar dre Ber-
Venizelos mit den mazedonischen Revolutrons-

n, 23. Sept . (W.B .) Die Salonikier Mtarbeiter
Mailänder Blätter deuten erstmals die ^ Möglichkeit

ng eines autonomen Staates Salonrtr
„Corriere della Sera " wird zu dieser Frage aus

i-meldet: „Tie Absicht des revolutionären Komitees,
ämarion eines autonomen Mazedoniens unter
mg der Staatsgewalt an Beniselos vorzubereiten,
Balkanproblem noch mehr verwirren . Tie revo-
: Venizelisten sind zwar nur eine geringe Minder-
wn aber stark auf die revolutionären Truppen,
griechische Regierung weiter neutral bleibt , be¬

glicht, Von dem autonomen Mazedonien , Inbegriffen
ä-en Inseln , an Oesterreich- Ungarn und Bulgarien
erklären zu lassen. Das Programm gewinnt Bo-
wird von einigen einflußreichen Persönlichkeiten
- Sogar die Bevölkerung von Saloniki , die seit-
^evvlutionSkomiteefern , wenn nicht feindlich war,
wnd geneigt, für den Sezessionistenplan einzutreten,
n den Alliierten unterstützt sieht. Unterdessen hat
-mtionskomitee die Steuergewalt an sich gerissen
Amtliche Einkünfte zufließen lassen . Die revo-
;ren Regimenter  sollen nach Ankunft von
ständischen ans Mhtilene , Kreta , Korfu und Alt-

eine Division stark fein und der Armee Sarrari
werden. Die Athener Militärbehörden tun an-
Ees , um den Zustrcm RrVoluflonLe -- nac.) / - a
^hindern . Der Sohn des BenizrloZ wrrd eben-
^eloniki erwartet ." In dem Vorgehen der Revo-

Kleitie Mitteilungen.
Genf,  24 . Sept . Herd« schreibt, zrir Unterdrückung der

zunehmenden  hochverräterischen Friedenspropa¬
ganda  in den ftanzöfischen Industriestädten sei die Regie¬
rung zu der Verhängung des verschiärften Belagerungszu¬
standes für eine ganze Anzahl stanzöstfcher Hafen- und
Industriestädte , besonders im Süden , übergegangen.

Rotterdam,  23 . Sept . (W.B .) Der „Nieuwe Rot-
terdamsche Courant " erfährt , daß die Great Eastern-Gesell-
schaft, deren Dampfer „Celehaster" nach Zeebrügge aufge¬
bracht worden ist. nach der Erschießung des Kapitäns Fryatt
von dem Dampfer „Brüssel " die Kapitäne  der nach
Hofland fahrenden Dampfer der Gesellschaft durch andere
ersetzt hat. (Das böse Gewissen !)

Berlin,  23 . Sept . Der „Berl . Lok.-Anz ." meldet aus
Basel : Ein amtlicher Bericht des Admirals Jellicoe
schreibt, daß alle englischen Schiffe , die in der See¬
schlacht  bei Jütland gefunken sind, bereits wieder er¬
setzt sind. T>er AdMral hat als Flaggschiff den neuen

" Stockholm,  24 . Sept . In Odessa  erregt , wie die
„Rußkija Wjedomosti" meldet , die Verhaftung von
5000 Personen  großes Aufsehen. Nach genauer Unter¬
suchung wurden 4000 freigelassen . Wahrscheinlich handelt
es sich um Massendesertionen . s .

Amsterdam,  23 . Sept . (W.B .) Dem Handelsblad
zufolge meldet die „Times " ans Kairo,  daß der Heilige
Teppich nach einer Zeremonie , die h>vm Sultan Hussein
in Gegenwart des Generals Merrey geleitet wurde, aus
Mekka  sortgeführt worden ist. (Nach dieser Meldnngscher-
nen die Engländer im Besitz der heiligen Stadt des Islam

5U ^Amsterdam,  24 . Sept . (W.B .) Ein hiesiges Blatt
meldet aus Weltevreden  vom 23. Sept ., daß die Stadt
T j a m b i gestern durch das Gerücht, AÜfständische seien
in der Umgegend gemeldet , in große -Aufregung versetzt
wurde. Unter den Europäern brach eine .Pamk aus ; sie
flüchteten unter dem Schutze der Forts auf die Schiffe , dre
Chinesen schlossen ihre Geschäfte. Unsere Truppen ruckten
so ort in die Stadt ein und besetzten die öffentlichen Gebäude
und Hauptstraßen. Tie Nacht verlief ruhig , es wurde kern
Angriff unternommen

eagrsnsedriMten.
Rostock . 23. Sept . (W.B .) Nach dem G e n u ß g i f -

tiger Pilze starben  der Rentier Moeller , dessen Ehe¬
frau . Tochter und Enkelkind. . .

Hittaui  S 24. Sept . Wegen verbotswidriger A u s-
fuhr von Gold  aus Deutschland hatte sich vor dem
Sch-öffengericht ein Professor  vom Hiesigen Realgym¬
nasium zu verantworten . Dem Angeklagten wurden auf dem
Zittauer 'Bahnhof Von einem Grenzschutzsoldaten M) Mk.
sind 40 Kronen in Gold abgenommen und- in Papier umge¬
tauscht. Tie Anzeige ist in der Annahme erstatlet , daß der
Vroseswr der bei der österreichischen Kreditbank ern beson-
deres Konto unterhielt , das Gold in Oesterreich mit Gewinn
habe verkaufen wollen . Die Anklagebe-Hörde betonte , daß
dieser Gedanke sehr nahe liege , da ein Lehrer sich- ber den
SchulgoldsamMlüngen das Goldgeld leicht verschaffen könnte.
Der Professor wurde zu zw -ei Monaten Gefängnis
und 188 Mk. Geldstrafe verurteilt ._

folgedessen lagen auch Niederscheld und Nikblausstollen m,
Dunkeln. Besonders unangenehm wurde bas Fehlen des
Stromes auf dem Bahnhof empfunden . Als dre « töruirg
3/10  Uhr wieder beseitigt war und die Lampen wi-ver
aufflammten , gab es noch eine Ueberraschnng dadurch, daß
die Abendglocke aus der protestantischen Kirche, die elek¬
trisch geläutet wird und sich- selbsttätig um 8 Uhr m Be¬
wegung setzt, aber infolge des Ausbleibens deS Stromes stitt
geblieben war , bei Wiederkehr desselben plötzlich ihre stimme
erschauen ließ und erst auf energisches Zufassen des Kir¬
chendieners wieder schwieg. Und sie hatte es doch nur gut

gemeî Ao -nnenblumen - und Mohnsamen.  Die
E i s e n b a h n d i e n st ste l l e n,  Bahnhöfe , Güterabfertigun -.
aen und Bahnmeistereien , sind auch in diesem Jahre ermäch¬
tigt worden, Sonnenblumensamen und Mohnsamen — von
s- t-teren nur in Mengen unter 50 Kilogramm e ss1
aeqenzunehmen  und den Sammelstellen usw. zur Oel-
Ütmimiuttfl zuzusüheru . Es werden später vergütet snr
Sonnenblumensamen 45 Pfg . und für Mohnsamen 85 Pfg.
Der Samen muß gut gereinigt und völlig ausgetrocknet sein.

— Die Kartoffelernte und die -schulen.  Der
preußische Unterrichtsminister hat erneut einen Erlaß an
die Schulaufsichtsbehörden gerichtet, in dem die schulen
aufgefordert werden , für die diesjährigen Grntearbe  -
t e n jede erforderliche und niögliche Hilfe zu leisten, wl
vollkcmmene Einbringung der Ernte ist in diesem^ Ja ir
von der größten Bedeutung . Auch die höheren schu-
l e n können sich der Pflicht der Mitwirkung , wo sie ge¬
wünscht wird und nützlich sein kann, nicht entziehen . Die
Königlichen Provinzialschulko -llegien sind deshalb beauftragt,
die Leiter der ihnen unterstellten Schulen , insbesondere der
auf dem Lande und in Landstädten gelegenen , zu ermäch¬
tigen , die Schüler und Schülerinnen der oberen und mitt.
leren Klassen, soweit sie dazu bereit und körperlich be¬
fähigt sind, auf Wunsch ihrer Eltern für Me kommende
Kartoffelernte auf kürzere oder längere Zeit , ,e nach Be¬
dürfnis , zu beurlauben . Unter Umständen kann auch erne
Verlegung der Herbstserien in Frage kommen, worüber die
Oberpräsidenten zu entscheiden haben- „ ^ r

- Verlinkte Kessel bei Marmelad -eberert.
u nq . Das chemische Untersuchungsamt für dre Provmz
Oberhessen teilt den Gießener Blättern folgendes mit : In¬
folge der KNpferbesch-lagnahme haben sich zahlreiche Haus¬
haltungen mit verzinkten Keffeln versehen , die sie m Unkennt¬
nis der damit verbundenen Folgen zuM Einkochen von
Marmeladen , Musen usw. benutzen. Wiederholt uns zur
Untersuchung übersandte Proben wiesen starken Zinkgehatt
auf der beim Genuß der Marmeladen schwere Geiundheits-
stör'ungen hervorgerufen haben würde . Da Zink und wrne
Verbindungen giftig sind und- sich- leicht in den rm Obste be¬
findlichen Pflanzensäuren auflösen , dürfen Speisen und Ge¬
tränke in zinkhaltigen Gefäßen weder zubereitet noch am¬
bewahrt werden, wenn nicht die Gefahr einer Zmkvergifl
tung eintreten soll . Es empflehlt sich- daher,. zum Einkochen
von Obst nur aus Stahlblech oder Gußeisen -h-ergestellte
emaiMerte Kessel zu verwenden , allenfalls auch sogenanntö
inoxidierte Kessel. Das in letzteren zur Lösung kommende
Eisen wird unter Umständen den Geschmack der eingekochten
Früchte etwas beeinträchtigen , schädigt aber sonst nicht weiter
den menschlichen Organismus . 1Tnrm

— Zur Seifenersp arnrs  schlagt Professor Unna
in der „Dermatologischen Wochenschrift" folgende Methode
vor : -Jetzt, wo die Seife erspart werden soll , mag daran er¬
innert werden, daß es ein einfaches Mittel gibt . um alle
Seifenstücke -restlos auszubrauch-en. Man sammelt dre Reste,
wickelt sie in ein Stückchen Mull und- wäscht sich mit dem
entstehenden Seifenball , indem man ihn in der Richtung der
Wicklung durch die Finger gleiten läßt . Dabei stellen sich-noch
weitere Vorteile heraus . Beim Waschen dringt der -seiftn-
schaum in die poröse , weiche Hülle und trocknet in dieser
nachher im Seifennapf fest, um beim Anfeuchten sofort wieder
einen dichten Seifenschaum zu lieferu . D-araus mutz es wohl
zurückgeführt werden , daß ein Seifenball von der Größe emes
gewöhnlichen Seifenstückes, der nur wenige kleme Selftnreste
enthält , fast ebenso lange Vorhalt wie mn frisches seitenstuck,
da er sich beim Waschen wie jede Seife selbst reinigt ; aber er
reinigt die Haut besser, besonders an bchaarten Stellen da
das Mul gerippe Mt r inizt . Die -Erfahrung , daß der Seflen-
ball mehr ökonomischarbeitet , hat nun in der letzigen.Seifen¬
not dazu geführt , von vornherein das Selfenstuck m ein stück
Mull einzuwickeln. T -ann entstehen überhaupt keine un¬
brauchbaren Reste ; man wäscht sich damit ökonomischer, ange¬
nehmer und gründlicher.

Loyales.
— Obst und Butter.  Laut Bekanntmachung des

Landrats in der heutigen Rümmer ist für den Diflkreis die
Beschlagnahme der AeP -fe l - , Zwe t schen - u nd P f la u-
menernte  wieder ausgehoben . Die Anordnung Wird sei--
tens der Bevölkerung freudig begrüßt werden . Das Haupt¬
hindernis für die Mnsbereitung für den, der keinen - bst-
baum sein eigen nennt , ist mit der Aufliebung der Be¬
schlagnahme beseitigt . Hoffentlich tut nun auch dre Er-
hÜhung des Butterpreises  das Ihre und verc-nlaßt
die Landwirte zur vermehrter Abgabe des so sehr begehr¬
ten und nötigen Fettes . — Haben Sie schon Kriegsanleihe ge-
^eicknet?

— Musterung.  Durch eine Verfügung des Kriegs-
Ministeriums ist jetzt die Musternng des Iahrganges
18 98  sowie der d auernd untauglachen Mannschaft
t e n der Jahrgänge 1870- 1875 angeordnet worden . Es ge¬
hören dazu sämtliche unausgebildeten Mannschaften d-ieser
Jahrgänge , die im Frieden die Entscheidung „dauernd Un¬
tauglich" erhalten haben und diejenigen , die als Landsturm-
pjlichtige derselben Jahrgänge während des Krieges eben¬
falls die Entscheidung „d. u ." erhalten haben.

— Waschmittelbezug der Wäschereien.  Auf
Grund der am 21. 7. erfolgten Neuregelung des Ver-
kebrs mit Seife und Waschmitteln darf bekanntlich zum
Reinigen der Wäsche an das Publikum auf Seifenkarte nur
noch Seisenpulver abgegeben werden . Diese Bestimmung
findet sinngemäße Anwendung auch auf deii Waschmittel-
bezug der Wäschereien- Es ist in Anbetracht des hemschen-
den Seifenmangels leider nicht möglich, den Waschereien
weiter Seife zur Verfügung zu stellen, sondern dm Wasche¬
reien müssen sich ebenfalls nät Seifenpulver behelfen. Der
Kriegsansschuß für Oele und Fette in Berlin erteilt deshalb
grundsätzlich an Wäschereien keine Seifenbezugsscheine , son¬
dern nur Bezugsscheine für Seisenpulver . Auch die zur
Erteilung von Bezugsscheinen für kleine Betriebe zustän¬
digen Ortsbehörden sind nicht berechtigt, für Wäscherei¬
zwecke Seife frei zu geben, sondern dürfen an Waschanstal¬
ten ausschließlich Bezugsscheine für Seisenpulver ausgeben.

— Dillenbnrg ohne Licht.  Gestern abend war
die Stadt , soweit sie auf elektrischen Strom angewiesen ist,
etwa 2 Stunden ohne Licht.  Die Ursache war ein - Stö¬
rung in der Leitung an einer Station in Niederscheld. Jn-

provinL lind üacftbarlchaft.
Weidelbach,  23 . Sept . Am 1. Oktober 1916 kan»

Lehrer Müller  dahier aus eine 25jährige Tätrgkerl
im Schuldienst und zugleich, auf eine Mjahnge WirffamkeM
an der hiesigen einklassigen Volksschule zuruckblrcken An»
Anlaß dieses Gedenktages fand bereits Heute, als am letzwn
Schultage vor den Herbstserien, eme Schuljerer statt. Tm
Glückwünsche des am Erscheinen verhinderten Krersschul-
inspektors User- Dillenbnrg überbrachte der Ortsschulmspek-
tor Pfarrer Oberschmidt - Oberroßbach, der zuglerch als
Vorsitzender des Schul - und Kirchenvorstandes dem ^nbilar
Worte' des herzlichen Dankes widmete und ihm namens der
Zivil - und der Kirchengememde ein Bild uberrerchte. Alt-
früherer Ortsschulinspektorund Freund sprach Pfarrer Nebe-
Berqebersbach; als Vertreter des benachbarten Dfllgrundes,
in dem der Jubilar wertvolle längere Vertretungsarbert ge¬
leistet hatte, redete der dortige Ortsschulinspektor Pfarrer
Seitz Dillbrecht. Der Lehrerverein Harger  hatte ein
Glückwunschschreiben gesandt. Möge es dem Jubilar , der die
fünf ersten Jahre in Nanzenbach gewirkt hat, vergönnt sem,
auch sein goldenes AmtsjnbilänM zu erleben.

Frankfurt,  23 . Sept . (T.U.) Baromn Schenk von
Sckweinsberg, die geschiedeneGattin des in den letzten Tage
vielfach- genannten Barons Schenk aus Athen, wurde Sestern
abend tot in ihrer Wohnung anfgefnnden . Es liegt o fenbar
eine Vergiftung  vor . Ob es- sich um einen Ungluckvsall
oder um einen Selbstmord handelt, steht noch nicht fesi
^ie 35 Jahre alte Baronin , die herzleidend mw sehr nervös

. war, pflegte abends immer größere Dosis Schlafpulver zu

* Rheydt,  23 . Sept . Das Zentrnmsblatt ,Meder.
rheinisches Volksblatt " sieht sich vemnlaßt , infolge Einwir.
kung des Krieges sein Ers cheinen einzustellen._

Uermiscbtes.
* Der Bräutigam in Fr au e nkle id er  n . 3«

Weihensee lebt ein Damenschneider, der den unbezwmg-
sicken Drang in sich fühlt , Frauenkleider zu tragen , rmd
der dazu die ausdrückliche Erlaubnis der zustandigen B ^
hörde erhalten hat . Der Mann rn
nfier beredten. Hub fo fdin es , bdfe bieder ^  9
dem Standesbeamten ein heiratslustiges Paar « schrm, d-ssen
beide Teile als Frauen gekleidet waren . Der « tandes-



.—...—"".

beamte )rcu\ zuerst höchlichst erstaunt, konnte aber schließ¬
lich nach Lage der Sache, und da das Tragen von Frauen-
Neidern durch einen Mann doch kein Ehehindernis bildet,
gegen die Trauung nichts einwenden.

Zur neuen Kriegsanleihe
Es ist nicht wahr,  daß . eine Zeichnung auf Kriegs¬

anleihe den Krieg verlängere : es ist auch nicht währ, daß
eine Nichtbeteiligung ihn abkürze.

Wahr ist dagegen,  daß die Feinde ein Versagen
des deutschen Volkes bei der Kriegsanleihe als Eingeständ¬
nis der Schwäche und als einen Anreiz empfinden würden,
mit ihren Bedrohungen fortzufahren.

Die nötigen Gelder müßten wir uns dann in anderer
Form beschaffen. Das haben die Feinde auch so gemacht,
als ihre Kriegsanleihen einen Mißerfolg hatten.

Unsere Stellung wäre also nur verschlechtert. Die bitt^
ren Leiden des Krieges aber würden verlängert und verschärft
werden. ,

Es ist nicht wahr,  daß das Reich vor 1. Oktober
1924 den fünfprozentigen Zinsfuß herabsetzen kann.

Wahri st dagegen,  daß dies erst nach dem 1. Oktober
1924 zulässig ist. Wird nach diesem Zeitpunkt, also nach
dem' 1. Oktober 1924, eine Zinsfußermäßigung überhaupt be¬
schlossen, so kann jeder die bare Rückzahlung des Wert-
papiers zum crufgedruckten Betrage (Nennwert) verlangen,
wenn ihm der ermäßigte Zins nicht genügt.

Es ist nicht wahr,  daß jetzt schon eine Zinsfuß -,
ermäßigung nach dem 1. Oktober 1924 feststeht.

Wahr ist dagegen,  daß ein Beschluß auf Zins¬
ermäßigung von den jeweiligen Verhältnissen des Geld¬
marktes abhiängt. Es ist also durchaus möglich, daß der
Zinsfuß von fünf Prozent ungezählte Jahre nach 1924
in Kraft bleibt.

ÖffentHcber lUetterdienlt.
Wettervoraussage für Dienstag , 26. Sept .: Vielfach heiter

bis auf Morgennebel , trocken, Temperatur wenig geändert.

F. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

Woche
Großer Verkauf in der

Glas- und Porzellan-Abteilung
Eixtmt &c&gläser mit und ohne Verschluss,
!Einmficliiöpfe und Krautständer.

MdtM Mmlraiil!
Dienstag, den 26 dss. Mts . vo-müt°gs 7- 9 Uhr in

der städt. Verkaufsstelle am Auweg. Schellfisch das Pfund
1 Mark. -3r j

Die Ausgabe des Freibrotes erfolgt Mittwoch.

Die Ausgabe der Brotzusatz- und Petroleumkarten, so¬
wie von Nudel- und Fettkarten erfolgt Dienstag , den
26. und Mittwoch , den 27. dss. Mts . in folgender Reihen¬
folge: Für die Haushaltungen Nr: 1—300 am Dienstag
vormittag von 8—12 Uhr und für Nr. 301—600 von 2
—6  Uhr und für die Nr . 601- 900 am Mittwoch vor¬
mittag von 8- 12 Uhr und für alle übrigen von2—6 Uhr.

Anspruch auf Brotzusatz, Margarine und Nudeln haben
nur Schwerarbeiter und besonders bedürftige Familien.
Von der Margarineverteilung sind diejenigen Haushaltungen
ausgeschlossen, de in der vorigen Woche bei der Re st Ver¬
teilung solche bekommen haben.

A j

Das noch vorhandene Schweinefleisch wird am Diens¬
tag in der Metzgerei Louis Decker zum bisherigen Preis
abgegeben. Der Magistrat.

Eetzte nacbricbtcn.
Berlin , 25. Sept. (3T.lt.) Der „Vorwärts" schreibt:

Es steht nunmehr fest, daß der Reichskanzler  am Don¬
nerstag seine Rede über die politische Lage halten wird.
Man rechnet damit , daß die Session etwa 3 Wochen in
Anspruch nimmt ; dann soll die Vertagung bis nach Neu¬
jahr eintreten , weil der Etat für 1917 nicht mehr vorgr-
legt werden kann. Plenarsitzungen werden nur wenige statt¬
finden. Das Schwergewicht der Verhandlungen wird wie¬
der«in den Beratungen der Budget-Kommission liegen. Auch
soll beabsichtigt sein, dem Reichstage nach Neujahr auch
größere Finanzvorlagen zugehen zu lassen.

Berlin , 25. Sept . Zu dem neuesten deutschen Luftan¬
griff auf London  und zu dem Verlust zweier Luftschiffe
heißt es im Berl . Lokalanzeiger: Wir empfinden es gewiß
schmerzlich, daß zwei von unseren tapferen Luftschiffen über
London ihren Untergang fanden, aber wir glauben, daß wohl
kein denkender Mensch erwartet hat, daß unsere Lüftflotte
aus großen Angriffen dieser Art stets ohne Verluste zurück¬
kehren würde. Unsere Luftschiffe sind nun einmal Kriegsschiffe
der Lust. Mit dem Todeswut, der die Kriegsschiffe der Flotte
beseelt, gibt auch ihre Mannschaft sich frohen Herzens in die
größten Gefahren. Täte sie das nicht, so hätte sie ihre Auf¬
gabe, den Todfeind in seinem eigenen Lande schwer zu treffen,
nicht erfüllen können. Niemand, der dieser stolzen Flotte an¬
gehört, wird jemals daran gedacht haben, daß es die Haupt¬
pflicht des Luftschiffes sei, unbeschädigt vom Angriff zurück¬
zukehren, und daß dem so ist, dessen wollen wir an der Scholle
klebenden Brüder der gefallenen Helden bei aller Trauer
um ihr kostbares Leben stolz sein und auf das, was sie sterbend
«rreicht.

Budapest , 25. Sept . „Az Est" meldet aus Sofia , daß
die Tobrudscha-Kämpfe von Beginn bis heute niemals völlig
ruhten . Nur aM 19. und 20. Sept . ließ die Heftigkeit des
Kampfes etwas nach«, während am 21. scheinbar Ruhe ein¬
trat . Ties erklärte man damit , daß der Gegner die Ope¬
rationen hinausziehen wollte, bis rumänisch-russische Hilfs¬
truppen eingetroffen seien. An diesem Tage begannen die
Kämpfe an der Linie Kaziesi-Enghetz-Karsjoej, südlich Ro-
Prajsa. Diese Front ist 'am nächsten der Eisenbahn-Linie
Constanza - Medsidijc. Tie Gegner waren hier die An¬
greifenden. Sie versuchten dort anzugreifen, wo der Feind
nahe der Linie „Brücke von Cernawoda-Constanzaer Eisen¬
bahn-Linie", die bereits durchs die Granaten der siegreichen
Armee erschüttert war , steht. Dem Gegner gelang es nicht,
trotz großer Kraftanstrengungen , den rechten Flügel der bul¬
garischen Armee beträchtlich zurückzudrängen und von der
Hauptverteidigungslinie abzubringen. Er war viemehr ge¬
nötigt , die Flucht zu ergreifen. Wie die heiß erwarteten
russischen Kräfte die Lage ändern werden, wird die nächste
Zukunft erweisen.

Kopenhagen , 25. Sept . (TU .) Nach einer ausführlichen
Darstellung der Odessaer Zeitung „Listok" erhielt die ser¬
bische Division  stn russisch-rumänischen Heere in den
Kümpfen in der Nähe der Schwarzen-Meer-Küste im Gelände
zwischen den 'Orten Mangalia und Azaplar den Todesstoß.
Die Kämpfe begannen dort am 16. September und dauerten
ununterbrochen bis zum 19. September. Ihren Höhepunkt
erreichten sie am 17. Als das blutige Ringen drei Stunden
angehalten und seinen Höhepunkt erreicht hatte, griff die
Reiterei ein und machte in einer mit unvergleichlichem Todes¬
mute geführten Attacke den größten Teil der serbischen Divi¬
sion nieder. Tie serbischen Verluste sind mehr als 15000 Mann,
darunter fast sämtliche Offiziere.

Unterricht int znsclmeldenu. flnfertläen von
Damen Überkleider nnd Wische

beginnt 2. Oft . Der Zelt entsprechend können namentlich
Umarbeitungen älterer in modern- Kleider vorgenommen
werden. F . Gust # dt | Mittelfeldstr. 13.
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'St- 'ifclflMiH

Ein fleißiger , williger,
nüchterner
Arbeiter

auf sofort gesucht.
Stadt. Kcht- u. WOmttkt,

Kg. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Dillenburg , Hauptatr . 73.
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruchbänder, Gerade-
heiter, Krankenpflege-, u. WBchne-
rienen-Artikel, Verbandstoffe und
alle anderen in mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Fachgemässe Bedienung. —

ZkiinWlriißttM
gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

gesucht zum 1. November
^ ein nicht zu junges, so¬
lides, ordentliches (2533

Mädchen,
welches in Küche und Haus¬
arbeit erfahren ist. Off. im
Brief  mit Angabe der Ge¬
haltsausprüche und Zeugnis¬
abschriften bitte zu richten an

Frau Di». Reinewald,
Gießen , Liebigstraße 32, 2.

Aelteres (2531
Dierrstmädcherr
fär sogleich oder später gesucht.
Di»« Feldner , Gönnern.

Ein Beamter sucht
1. Oktober größere

Wohnung

Oberförsterei Driedorf
verkauft aus dem Einschläge 1916/17 an
hol ; etwa:

Los 1 — 285 Fm. TaxklaffeA lr_
cm. Durchmesser(geschätzt 15 Fm. ir , 70  ,

Los 2 — 550 Fm. TaxkiasseB 4* ^
Durchmesser. M

Die Hölzer fallen im ganzen Revier
mit einem Fuhrlohn zur Bahn von nicht m
gerechnet werden. Stationen Driedorß %
Herborn. Die Gebote sind je Fm für jede
abzugeben. Das Höchstgebot bei Los 1 wird
ermittelt, daß die oben geschätzten Massen *
auf den späteren Anfall, mit den Geboten i.
Klaffe vervielfältigt werden und die Schlüße»,
3 Klaffen als Höchstgebot gezogen wird. Geb
1 oder 2 Klassen dieses Loses können nicht
werden. Die Stämme bleiben von 3 m Län
liegen, einzelne, besonders schöne Stücke &
Holzes schon von 2 m an. — Die ün aller
kannten Verkaufsbedingungen können gegen Sz
von der Oberförsterei bezogen werden. — Schst,
schloffene, äußerlich mit entsprechender Aufschrift
Angebote mit der Erklärung, daß Bieter sicĥ
bedingungen vorbehaltlos unterwirft, werden
Montag , den 9. Oktober 1916, abends, auf
försterei erbeten, wo sie in Gegenwart etwa
Bieter am 10. Oktober, nachm. 21/2 ^
werden. Mündliche oder schriftliche Nachgebote
nicht angenommen. _

HManzer und Erbuch k!
werden noch angenommen.

oder GinfaMUrrW -Ka « »
zu mieten. — Angebote unt.
H. 2481 an die Geschäfts,!.

Ernst Rom:

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb

6. September unser liebes Mitglied

Wrhnmun Hemm$ikt
2-Millerte -Watk. Wr. 54, 1. Aa

Seit Gründung unseres Vereins gehörte
dem Vorstand an ; mit Treue und Hingebunl
widmete er sich unseren Bestrebungen.
Heimgang erfüllt uns mit tiefem Schmerz uni
hinterläßt eine fühlbare Lücke. Wir werdenif
ein dankbares Andenken bewahren.

k- u.

Er ruht nun sanft in fremder Erde,
er, den wir so heiß geliebt;
denn nach allen den Beschwerden
Gott ihn in die Heimat rief.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß sta
am 5. Sept . infolge eines Granatschussesm
1 /̂,-jähr. treuer Pflichterfüllung den HeldeF
fürs Vaterland unser lieber treuer Sv
Bruder, Schwager und Onkel, derUMU, WUjiVWjVt Dl""

Mnskelier Wilhelm funk,
8. Komp., Jaf .-Regt . Prinz Karl Nr. M

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Alter von nahezu 26 Jahren.

Psalm 23.
In stillem Leid

Famttte HeinrichF««k
Manderbach , Nanzenbach, Rußland u. BelgW

Treu bis in denT«d.

zum

„ Ganz plötzlich und unerwartet erhielte-
wir die traurige Nachricht, daß unser emzi^
vielgeliebter, unvergeßlicher Sohn und Brno ,

GtstÄt Richard Lückh'
12. Komp. Garde-Grenadier-Regiment Nr

Inhaber des Eisernen Kreuzes
am 4. September im blühenden Alter von
Jahren infolge schwerer Verwundung den
tod gestorben ist. M

Manderbach, den 24. Sept. 1916.
Die trauernde 3°^"*

HeinrichA«S

Es gingen Spenden ein: Durch Lehrer Hiid, von einem
Kinde gefunden 1 Mk., N. N. in Herborn 20 Mk., Fischerei-
aesellschaft Oberroßbach 6,10 Mk., Schule Tringenstein, Blätter-
fammlung 5 Mk., durch Rektor Kräh in Herborn 20 Mk.,
durch Hauptlehrer Cunz-Frohnhausen, Ertrag des Aehrenlesens

« durch die Schuljugend 10,35 Mk. - Weitere Beträge erwünscht,
j Gail,  Schatzmeister des Zweigverems vom Roten Kreuz.

Vergebens ist nun alles Hohen
auf eine frohe Wiederkehr;
da du den Heldentod erlitten,
ist diese Hoffnung uns nicht mehr.
Nun ruhe sanft in fremder Erde
von diejem schweren Kampfe«u»,
denn nimmermehr ist uns beschttd
ein fteud'ges Wiedersehn zuhaus.
Dir der Friede, uns der Schmerz
Rahe sanft, du treues Herz!
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